
und Mikroproblematika vorgenommen . 
Litho logi sch , besonder s durch die  mikrof a z ie l len Untersuchungen , 
war es mögl ich , die  Karbonatgeste ine z u  unterg l iedern . Die basa­
len , rund 7 5  m mächt igen Ka lke s i nd fast aus sch ließlich fi lament­
führende , biogenarme Pel·letmikrite und we ichen dami t stark von 
den typ ischen Ha l l stätter Ka lken ab ; sie  ent sprechen am ehe sten 
der Bankka lkfazies  innerhalb von Rei f l inger Ka lken . Die hangend-

-sten , etwa 85 m mächt igen Ka lke sind  typi sche Hal l stätter Kalke 
(pe l letfre ie , stark bioturbate Biomikrite ) , die  s ich durch e ine 
re iche · Ammoni ten- und Lame l l ibranchiaten fauna aus z e ichnen . 
Nahe z u  die gesamte Schicht folge ist von Spal ten durchschlagen ; 
während im basalen Abschn itt ( Cordevol ) nur Spalten mit Spatit­
fül lung bzw , mi t seltenem , stets ster ilem Mikr i t  auftreten , 
s ind e s  im Jul mehrphas ige Internsed imente mi t zunächst gle ich­
a ltrigem Ma terial . Darüber folgen Spalten, mit unternor ischem 
Ka lk schlamm p lombiert , wobe i Ri sse den stark was serhält igen 
Schlamm b i s  in mm-Bere iche vordringen l ießen , wodurc h bei den 
Rückstandsunter suchungen Mi schfaunen , aus  j ul i schen und unterno­
r i schen Elementen bestehend , anfa l len . Vertikal wird diese 
Folge von rund 2 0  m mächt�gen , nur se lten spaltenführenden , 
j ul ischen Ka lken abge löst � Darüber setzen nac h e ipem ger ingmäch­
t igen basa len Tuval 6 m mächtige , hochgradi g  kondens ierte Ka lke 
mit e iner Tuval-Unternor-Mi schfauna ei n .  über e iner mit mitte l­
nori schen Sedimenten p lombierten Spa lte folgen die  typischen 
Ha l l stätter Kalke , d ie s ich anhand von Conodonten und Holothu­
r i enskleriten stratigraph isch sehr gut aufgl iedern las sen . 
Charakteristi sch für die  höhere Schi cht folge s ind durch Fracht­
absonderung entstandene Lame l l ibranchiaten- " Bänke " ,  die sowohl 
dem Mi tte lnor , als auch Obernor angehören . Vere inz elt  treten 
auch z e itgle iche Spalten fül lungen auf . 

Geolog ische Untersuchungen im Raume Saa l f e lden-F i l zensatte l­
Dienten (Grauwackenzone/Nörd l i che Ka lka lpen , Sa l z burg ) 

von Jose f-Michae l Schramm 
( Innsbruck , 1 9 7 4 )  

Im Bereich Maria Alm-Hintertal-Dienten (östl ich - Saa lfe lden , 
Salzburg ) wurde vom Verfasser e ine geo logi sch-tektonische 
Detai lkart ierung im Maßstab _ 1 : 1 0 000 durchge führt . 

Dabei konnte aufgrund der Untersuchungen der Basalser ie , die 
bi sher von a l len Autoren zu  den Werfener Schichten gestellt 
wurde , e in erseits  permisches  Alter ( Rotl iegend ) und andererseits  
anhand klastischer Spatmagnes itkomponenten Art und Alter der 

-Magne s itgenese  der Spatmagne s i t lagerstätten zwi schen Z e l ler 
Furche und Dientener Graben festgestellt  werden . Da die Kompo­
nenten nachwe i s l ich a l s  " echte " Spatmagnes i te in die  Brekz ie 
ge langt s ind , kann präpermi sche Magn e s i tbi ldung abge le itet wer­
den . 
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We it ers  las sen die von der Metasomatose erf aßten Karbonatge­
s t e in e , we lche den Z e i traum vom mittleren Ludlew (Obergotlan­
d i um ) bis unterem Ems ium ( Unterdevon )  , a l so rund 30 Mi ll ionen 
Jahre umfas sen ( aufgrund conodontens trat igraphischer Untersuchun-

, gen von H .  MOSTLER nachgewiesen ) ,  sed imentäre Magnes itgene se 
( evaporit i sche Verhält n i s s e ) als  Bi ldungsursache äußerst unwahr­
sche inl ich ersche i nen . Die Magne s i tbi ldung hat mit größter 
Wahr scheinl ichkeit zwischen Unterdevon und Oberkarbon ( nach der 

' Sedimentat ion ) , a l so im Zuge der vari s z ischen Met amorpho se 
stattge fund e n .  

Seit  einiger Z e it ist postdeformat ive Blastese von Ch loriteid 
in Wild schönauer Schie fern (Nachwei s  n iedr igtemperierter Grün� 
schieferfa z i e s ) bekannt . E ine Abtrennung varisz i scher von alpi­
d i scher Metamorphose ist in  Geste inen der Grauwackenzone n icht 
gelungen , da sowohl metamorphe Mine ralspros sung , als  auch 
Ge stein sde format ion var i s z i schen Alters sein  können , j edoch 
dür ften die Chlor itaidspressungen eher der alpidi schen Metamor­
phose zuzuschreiben s e in . Diese Neub i ldungen haben s ich unmit­
te lbar süd l ich der ,Nörd li chen Kalkalpen gefunden und e i nige 
Autoreh haben b� sher ( nu r )  vermuten können , daß auch d ie daran 
nörd l i c h  anschl ie ßenden Be reiche von eventuell  anchizonaler 
Metamorphose erfaßt worden sind . Nun konnte zum ersten Ma l in  
fo s s i lbe legten skythi schen Hor i zonten (Werfener Schichten ) das 
wicht ige I ndexminera l Pyrophy l l it nac hgewiesen werden . Die 
a lpidi sche Metamorphose hat al so zuminde st die t ief sten Bere iche 
de r Nörd lichen Ka lka lpen s i cher anchi- , bis vie l le i cht sogar 
ep i zona l  erfaßt . 

D ie Grenze Grauwackenzone /Nörd liche Kalkalpen i st durch i nten- ­
s ivste , komp l i z ierte südvergente Schuppentekton ik gekennz eich­
ne t . Der we i ter im Süden von H .  MOSTLER fe stge ste l l te Baustil  
f indet s e ine Fortsetzung . Es handelt sich um e inen inten s iven , 
f lach no rdfal lenden Schuppenbau (die Verschuppungstendenz  n immt 
gegen d ie Grenze  Grauwacken zone/Nördl iche Kalkalpen zu ) mit 
annähernd E-W- stre ichenden , zumeist  gegen Osten f lach abtauchen­
den b-Achs en . Ebenfal l s  im Grenz bere ich be ider Baue inhe iten 
f ä l lt a lpine Bruchtektonik au f , wobe i 2 Richtungen vorherrschen : 
NW- SE und NE-SW . Beide Störungs systeme durchschlagen die  Ge ste ine 
der zwe i  großen Baue inhe iten , die NE-SW-Brüche s ind im bearbei­
teten B�re ich die  j üngsten . 

Mikro faun ist ische Unters uchungen der Hal lstätter Kalke in den 
Berchte sgadener Alpen 

von Donato Antonio Donofrio 

( Inns bruck , 1 9 7 5 )  

Das Ha l l stätter Ka lkvorkommen zwischen Berchtesgaden und Ha l lein 
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